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Hor1ızont des Priestermangels oder der ökumenischen Verständigung Aindet
dem Beıtrag nıcht weshalb der SEAEIMS GUOÖ nach Breitsching auch alternatıvlos 1ST

Schliefßlich oll noch der cehr anregende und übersichtliche Beıtrag VOo ell Fr-
wäahnung finden Di1e Protessorin fur Dogmatische und Okumenische Theo-
logıe efasst sıch MI1L dem Amtsverstaändnıis der lutherischen Reformatıion und des ‚WC1-
ten Vatikanum VOTL dem Hıntergrund des jeweıils zugrunde liegenden Priesterbildes S1e
diskutiert die beiden retormatorischen Amtsverständnisse, die ZU VO der Delega-
ONS- bzw. Übertragungstheorie (Amter haben CeC1nMn menschlich-tunktionalen Charakter)
und ZU anderen VO der Stiftungstheorı1e (Amter verdanken sıch yöttlichen Fın-
setzung) gePragt siınd und sıch beide ALLS der Geschichte der retormatorischen ewegung
und der häufig aspektbezogenen Argumentatıon Luthers ableiten lassen Instruktiv 151
auch die knappe aber pragnante Einführung das Amtsverstaändnıs des Vatiıkanum [[
bel dem die Vertasserin besonders auf die Entwicklungen gegenüber dem TIrıdentinum
abhebt Gegenüber dessen ausschließlich kultisch sazerdotaler Perspektive werde Va-
tikanum [[ der Aspekt der Verkündigung Rahmen des priesterlichen Denstes
betont Ertrischend Hells Beıtrag 151 ZU die offene Thematisierung der nach
dem Vatiıkanum [[ noch ungelösten ınnerkatholischen Fragen der weıterhin
offenen Sökumeniıischen Fragestellungen die ell Hor1izont der brennenden egen-
wartsfragen enttaltet Man der Vertasserin das persönliche Kıngen MI1L der Thematık
aAb das sıch auch ıhrer abschließfßenden Eroörterung der Chancen Sökumeniıischen
Annäherung außert

Insgesamt besticht der Sammelband WCHISCH SC1IHETr unklaren Gesamtkon-
ZCPTUON sondern durch einzelne herausragende Beıtrage denen weıterfuhrende

Volker GäckleEinsichten und Fragestellungen geboten werden

LKF PAHUD MORTANGES Unheılige Paare Liebesgeschichten die keine SC1MN durtten
Munchen Kösel Verlag 2011 277 Abb ISBN 475 466 Geb 49

Es o1Dt Buücher die unbedingt besseren Titel verdient hätten als der aufgedruckte
das vorliegende Denn Titel SAamıtk—g Untertitel locken hier leicht aut 11 alsche Fähr-
wecken Erwartungen auf Enthüllungen (oder weılß WAaS) die VOoO  5 der Autorın wahr-

scheinlich nıcht geweckt werden woll(t)en weıl 1hr ext dahın nıcht tührt Und
sollen ausgerechnet solche Paare »unheilıg« SC1MN deren ertüllte WIC unerfullte Leiden-
schaft für- und Beziehungen ueinander allermeıst VO derartıger Dramatık gezeichnet
siınd dass S1IC eher den nachtlichen Kampf Jakobs MI1L dem Engel gemahnen der Eerst
MI1L der Morgenrote nıcht fur alle » 7aare« hier! endete? (Jew1ss hier 151 eın Narra-
LLVY VOoO  5 »heiligen Paaren« iınsotern als ıhre »Liebesgeschichten« glatt oder dr ylor10s
MI1L ıhren relıg1ösen und/oder ethischen Biındungen vereiınbar SCWESCH D1e
SOZUSascCh heilige Agape 151 diesen Biografien oft verletzt weıl die sıch auteinander
beziehenden Subjekte und durch ıhre Beziehungen sıch Tragıken verstricken die der
Steuerbarkeit durch Wıillen und Verstand ebenso oft entgleiten Hıer 151 oft VO der
Nachtseite der Liebe und ıhrer lut die Rede WEn SIC sıch den /Zäunen der Verbote
der Konventionen VO Gelübden und Versprechen wund Ja tast LOT scheuert

cht Paare b7zw Paarungen sınd hier vorgestellt Heloise und Abaelard Klara un
Franz VO Assısı Katharına VO Ora und Martın Luther Johanna Franzıska VOoO  5
Chantal und Franz VO Sales Clemens Brentano und AÄAnna Katharına Emmerick Inebst
Lu1lse Hensel) arl Barth Nelly Hotftmann und Charlotte VOoO  5 Kirschbaum Adrıenne
VO DeYyT und Hans Urs VO Balthasar Lu1lse Rınser und arl Rahner Inebst » M ((]
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z. B. im Horizont des Priestermangels oder der ökumenischen Verständigung findet in 
dem Beitrag nicht statt, weshalb der status quo nach Breitsching auch alternativlos ist.

Schließlich soll noch der sehr anregende und übersichtliche Beitrag von S. Hell Er-
wähnung finden. Die emeritierte Professorin für Dogmatische und Ökumenische Theo-
logie befasst sich mit dem Amtsverständnis der lutherischen Reformation und des zwei-
ten Vatikanum vor dem Hintergrund des jeweils zugrunde liegenden Priesterbildes. Sie 
diskutiert die beiden reformatorischen Amtsverständnisse, die zum einen von der Delega-
tions- bzw. Übertragungstheorie (Ämter haben rein menschlich-funktionalen Charakter) 
und zum anderen von der Stiftungstheorie (Ämter verdanken sich einer göttlichen Ein-
setzung) geprägt sind und sich beide aus der Geschichte der reformatorischen Bewegung 
und der häufig aspektbezogenen Argumentation Luthers ableiten lassen. Instruktiv ist 
auch die knappe aber prägnante Einführung in das Amtsverständnis des Vatikanum II, 
bei dem die Verfasserin besonders auf die Entwicklungen gegenüber dem Tridentinum 
abhebt. Gegenüber dessen ausschließlich kultisch-sazerdotaler Perspektive werde im Va-
tikanum II v. a. der Aspekt der Verkündigung im Rahmen des priesterlichen Dienstes 
betont. Erfrischend an Hells Beitrag ist zum einen die offene Thematisierung der nach 
dem Vatikanum II immer noch ungelösten innerkatholischen Fragen sowie der weiterhin 
offenen ökumenischen Fragestellungen, die Hell im Horizont der brennenden Gegen-
wartsfragen entfaltet. Man spürt der Verfasserin das persönliche Ringen mit der Thematik 
ab, das sich auch in ihrer abschließenden Erörterung der Chancen einer ökumenischen 
Annäherung äußert.

Insgesamt besticht der Sammelband weniger in seiner etwas unklaren Gesamtkon-
zeption, sondern v. a. durch einzelne herausragende Beiträge, in denen weiterführende 
Einsichten und Fragestellungen geboten werden.  Volker Gäckle

Elke Pahud de Mortanges: Unheilige Paare. Liebesgeschichten, die keine sein durften. 
München: Kösel Verlag 2011. 272 S. m. Abb. ISBN 978-3-466-37006-1. Geb. € 17,99.

Es gibt Bücher, die unbedingt einen besseren Titel verdient hätten als der aufgedruckte; 
so das vorliegende. Denn Titel samt Untertitel locken hier zu leicht auf eine falsche Fähr-
te, wecken Erwartungen auf Enthüllungen (oder weiß was), die von der Autorin wahr-
scheinlich nicht geweckt werden woll(t)en, weil ihr Text dahin nicht führt. Und warum 
sollen ausgerechnet solche Paare »unheilig« sein, deren – erfüllte wie unerfüllte – Leiden-
schaft für- und Beziehungen zueinander allermeist von derartiger Dramatik gezeichnet 
sind, dass sie eher an den nächtlichen Kampf Jakobs mit dem Engel gemahnen, der erst 
mit der Morgenröte – nicht für alle »Paare« hier! – endete? Gewiss, hier ist kein Narra-
tiv von »heiligen Paaren« insofern, als ihre »Liebesgeschichten« glatt oder gar glorios 
mit ihren religiösen und/oder ethischen Bindungen vereinbar gewesen wären. Die reine, 
sozusagen heilige Agape ist in diesen Biografien oft verletzt, weil die sich aufeinander 
beziehenden Subjekte in und durch ihre Beziehungen sich in Tragiken verstricken, die der 
Steuerbarkeit durch Willen und Verstand ebenso oft entgleiten. Hier ist oft genug von der 
Nachtseite der Liebe und ihrer Glut die Rede: wenn sie sich an den Zäunen der Verbote, 
der Konventionen, von Gelübden und Versprechen wund, ja fast tot scheuert.

Acht Paare bzw. Paarungen sind hier vorgestellt: Heloïse und Abaelard / Klara und 
Franz von Assisi / Katharina von Bora und Martin Luther / Johanna Franziska von 
Chantal und Franz von Sales / Clemens Brentano und Anna Katharina Emmerick [nebst 
Luise Hensel] / Karl Barth, Nelly Hoffmann und Charlotte von Kirschbaum / Adrienne 
von Speyr und Hans Urs von Balthasar / Luise Rinser und Karl Rahner [nebst »M. A.«].
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Einfuhlsam und MI1L wohltuender Empathie vorgestellt nıcht vorgeführt! Vortühren
hätte INa  . können Iypen VO Beziehungen Typiken ıhres Begınns oder ıhres Endes resp
Scheiterns) eıt Typisches ıhren Selbst und Fremdwahrnehmungen Urteils Iypen
darüber USW ber Nn  U diese Versuchung hat die Autorın olücklich umschiftt
Benutzung und Dokumentation verfügbarer Lıteratur Einfügung »objektiver« No-

Durchschuss des Textflusses hilfreich gerade fur den MI1L den einzelnen Personen
WECNISCI ekannten Leser vermutender Verlockung (etwa Rekonstruktionen)

Falle VOoO  5 Quellenverlust (oder dl -VELWCISCIUNG WIC Fall arl Rahners)
Und doch Aindet dieser höchst sensiblen Vorstellung höchst iındıyidueller und

iınsotern höchst verletzbarer teilweıise schlimm verletzter oder STAauUsSalıı zerstortier Be-
ziehungen des Indiıyiduellen auch 11 Vorstellung die Vorstellung VOoO  5
Hor1izont relig1öser Unbedingtheit sıch auslebender menschlicher 2SS10N glück- und
onadenhafter ebenso WIC schmerzvoller und schuldbewusster (oder ALLS beidem
mengefügter)

Sollte der Blick der eser1n b7zw des Lesers trotzdem auf >>Typen« ausgehen tällt
CINZ1S die »Liebesgeschichte« (?) des Clemens Brentano ALLS dem Rahmen des Diskre-
ten (hier diskret Nacherzählten) heraus Denn Brentano Walr der ALLS romantısch VCI-

Religiosität heraus darstellen wollte A4A115 helle Licht bringen wollte laute
Botschaft der Verschwiegenheıit übersetzte >»instrumentalisierte« W aS etzter
Konsequenz iIwa Mel Gibson (»Die 2SS1ON Christi« UuNsSsSerer bilderhungrigen
elt fur Viele unerträglich VOTrSeTIzZie Seıne Brentanos »Liebesgeschichte« PTFOVOZICI-

(neben kırchlichen) 11 kontraproduktive staatliıche Untersuchung, die fur SC1MN 5 l1ebes
Herz« (nıcht fur ıhn selbst!) schlimm AUSSINS

Wenn die Autorın 1hr Buch »mehr als Journalistisch lıterarıschen denn als theolo-
vısch wıissenschaftlichen Beıtrag versteht« 10) wırd INa  . 1hr ‚War nıcht direkt W1-

dersprechen aber das 11 auch nıcht als das andere WICSCH wollen (zut C 1 -

zählte Biographie SCHAUCIT Absıicht tuhrt durchaus die »theologische Hıntertreppe«
(7) hinauf! Und dass das Buch auch oder gerade auch des Fachpublikums
LeserInnen Anden IMOSC SC1 treundlich gewünscht

Abraham Peter Kustermann

RANZ BRENDLE ÄNTON SCHINDLING (HRsa.) Geitstliche rıcg unster Aschen-
dorft Verlag 2009 447 ISBN 478 402 Kart 29 SO

Insgesamt 19 Auftsätze ZU Thema bletet der vorliegende Sammelband als Bılanz ALLS

Jahre 2008 veranstalteten Tagung des Sonderforschungsbereichs 43 / Krıegser-
fahrungen — ıeg UuUN Gesellschaft ı der euzeıt der UnLversıität Tübingen. An fru-
he Publikationen des SEB anknüpfend, o1Dt der Band tacettenreichen UÜberblick
über die Kriegserfahrungen VOoO  5 Geıistlichen VOoO 16 ıs ZU 20 Jahrhunderrt. Di1e
schwierig bewerkstelligende Kohärenz zumal bel interdiszıplinären Tagungen und de-
ITenNn lıterarıschem Endprodukt dem Tagungsband sollen zehn den BeıtrageriInnen VOISC-
gebene Leitfragen gewährleisten die aut spezifische Kriegserfahrungen VO Geıstlıi-
chen die MI1L dem geistlichen ÄAmt verbundenen Deutungsmuster des Krıeges Raolle und
Funktion der Geitstlichen rieg, die Unterschiede kontessionellen Selbstbild
abstellen 16) Um der eser1n b7zw dem Leser die Urientierung erleichtern W LULL-

den zudem die Beıtrage INSgCSaM tünf Abschnuitte gegliedert D1e »Religionsdiener«
und der r1e9 (13 65) Katholiken und Protestanten Religionskrieg (17 Jahrhun-
dert) 89-160) [[ Geıistliche Dienst des Vaterlandes (18 19 Jahrhundert) (  1-2

BUCHBESPRECHUNGEN 321

Einfühlsam und mit wohltuender Empathie vorgestellt – nicht vorgeführt! Vorführen 
hätte man können: Typen von Beziehungen, Typiken ihres Beginns oder ihres Endes (resp. 
Scheiterns), Zeit-Typisches in ihren Selbst- und Fremdwahrnehmungen, Urteils-Typen 
darüber usw. Aber genau diese Versuchung hat die Autorin glücklich umschifft, trotz 
Benützung und Dokumentation verfügbarer Literatur, trotz Einfügung »objektiver« No-
tizen im Durchschuss des Textflusses, hilfreich gerade für den mit den einzelnen Personen 
weniger bekannten Leser, trotz zu vermutender Verlockung (etwa zu Rekonstruktionen) 
im Falle von Quellenverlust (oder gar -verweigerung wie im Fall Karl Rahners).

Und doch findet in dieser höchst sensiblen Vorstellung höchst individueller – und 
insofern höchst verletzbarer, teilweise schlimm verletzter oder grausam zerstörter – Be-
ziehungen jenseits des Individuellen auch eine Vorstellung statt: die Vorstellung von im 
Horizont religiöser Unbedingtheit sich auslebender menschlicher Passion, glück- und 
gnadenhafter ebenso wie schmerzvoller und schuldbewusster (oder aus beidem zusam-
mengefügter).

Sollte der Blick der Leserin bzw. des Lesers trotzdem auf »Typen« ausgehen, fällt 
einzig die »Liebesgeschichte« (?) des Clemens Brentano aus dem Rahmen des Diskre-
ten (hier: diskret Nacherzählten) heraus. Denn Brentano war es, der aus romantisch ver-
worrener Religiosität heraus darstellen wollte, ans helle Licht bringen wollte, in laute 
Botschaft jenseits der Verschwiegenheit übersetzte, »instrumentalisierte«, was in letzter 
Konsequenz etwa Mel Gibson (»Die Passion Christi«, 2004) unserer bilderhungrigen 
Welt – für Viele unerträglich – vorsetzte. Seine, Brentanos, »Liebesgeschichte« provozier-
te (neben kirchlichen) eine kontraproduktive staatliche Untersuchung, die für sein »liebes 
Herz« (nicht für ihn selbst!) schlimm ausging.

Wenn die Autorin ihr Buch »mehr als journalistisch-literarischen denn als theolo-
gisch-wissenschaftlichen Beitrag versteht« (10), wird man ihr zwar nicht direkt wi-
dersprechen, aber das eine auch nicht geringer als das andere wiegen wollen. Gut er-
zählte Biographie in genauer Absicht führt durchaus die »theologische Hintertreppe« 
(7) hinauf! Und dass das Buch auch oder gerade auch jenseits des Fachpublikums seine  
LeserInnen finden möge, sei freundlich gewünscht. 

Abraham Peter Kustermann

Franz Brendle, Anton Schindling (Hrsg.): Geistliche im Krieg. Münster: Aschen-
dorff Verlag 2009. 442 S. ISBN 978-3-402-12790-2. Kart. € 29,80.

Insgesamt 19 Aufsätze zum Thema bietet der vorliegende Sammelband als Bilanz aus 
einer im Jahre 2008 veranstalteten Tagung des Sonderforschungsbereichs 437 Kriegser-
fahrungen – Krieg und Gesellschaft in der Neuzeit an der Universität Tübingen. An frü-
he Publikationen des SFB anknüpfend, gibt der Band einen facettenreichen Überblick 
über die Kriegserfahrungen von Geistlichen vom 16. bis zum 20. Jahrhundert. Die stets 
schwierig zu bewerkstelligende Kohärenz zumal bei interdisziplinären Tagungen und de-
ren literarischem Endprodukt, dem Tagungsband, sollen zehn den BeiträgerInnen vorge-
gebene Leitfragen gewährleisten, die u. a. auf spezifische Kriegserfahrungen von Geistli-
chen, die mit dem geistlichen Amt verbundenen Deutungsmuster des Krieges, Rolle und 
Funktion der Geistlichen im Krieg, die Unterschiede im konfessionellen Selbstbild u. a. 
abstellen (16). Um der Leserin bzw. dem Leser die Orientierung zu erleichtern, wur-
den zudem die Beiträge in insgesamt fünf Abschnitte gegliedert: I. Die »Religionsdiener« 
und der Krieg (13–85); II. Katholiken und Protestanten im Religionskrieg (17. Jahrhun-
dert) (89–160); III. Geistliche im Dienst des Vaterlandes (18.–19. Jahrhundert) (161–248);  


